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Amtlicher Theil.
^ ' e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
l'öchster Entschließung vom i>. November d, I . die in
Padua erledigte Lehrkanzel der speziellen medizinischen
Pathologic und Thcraphie. dann der medizinischen
Klinik dcm Doktor der Medizin und Chirurgie, Vin-
zenz P i n a l i , praktischen Ärzte zn Padua. aller»
gnädigst zn verleihen geruht.

Die k. k. stcicr. il lyr. küstenl. Finanz-Landes-
Direktion hat den Fiuanzwach-Nespizicntcn Wenzel
V r z c z i n a lind die Amlspraktikanteu Franz Ele«
m e n t und Albert W n t t , zu provisorischen Amts-
Assistenten ernannt.

Das kaiserl. Ministerium des Acußern hat im
Einvernehmen mit jenem des Handels den Vizekanz-
>cr bei dcm k. k. Generalkonsulate in Alernndricn. Paul
N c g l l a , in gleicher Eigenschaft zum Konsuwte in
Trapezunt zu versetzen und an dessen Stelle den
Konsnlar-Eleven Friedrich L i p p i c h zum Vizekau^
ler lici dcm General - Konsulate in Alerandrien zu cr>
uennen befunden.

Veränderungen in der k. k. Armee.
B e f ö r d e r u n g e n :

Der Major Anton U r b a n et) , der technischen
Arti l lerie, zum Oberstlieutenant in seiner dcrmaliqcn
Dicnstcsoerwendung beim Zeugs < Artillerie « Kom«
Mnndo Nr. i .

Der Ol'cr-Kriegskommissär erster Klnfsr, Iohnin»
Edler von E c k e r - K r a u p . zum Gcucral-Kriegs»

Kommissär.
E r n e u n u n g :

Der Major Leopold Fischer , des Uhlancn.
Regiments Erzherzog Ka>l Lndwig Nr. 7. zum Vize-
Kommandanten des Militär « Zentral - Equitations^
Institutes.

Richlanllslchz'r Thl'il.
K u n d m a ch u u g.

« Aus Anlast des in der Stadt und Bnudcsfestimg
^ " i u z stattgehabten Unglücks haben Se. k. k. Apo-
"Mche Majestät folgendes Handbillet an Se. Exzcl-
^uz den Herrn Minister dcs Innern zu erlassen
gmcht:

„Das große Unglück, welches die Stadt und
Vundesfestung Mainz durch die am 18. d. M. statt
gefundene Explosion eines Pulverthurnics getroffen
hat, vcraulaßt Mich. die so oft bewährte mildthätige
Mitwirkung Meiner Unterthanen in Anspruch zu nch>
nicu, um dcu durch dieses bcklagenswerluc Ereigniss!
Betroffenen eine ergiebige und schnelle Unterstützung
zu »erschaffen.

I n dieser Absicht finde ich anzuordnen. daß in
alleu K^nländen, durch die Lauoesbehövden Subskrip-
tiour'.: und Sammlungen für die in Mainz Verun-
glückten eröffnet "uo die erforderlichen Einlcituugcn
hiezu, unverweilt getroffen werden.

Zugleich sind die Erzbischöfe und Vischöfe uiei-
ucs Reiches, dann die Vorstände der übrigen Neii>

- Lwnsbrkcnntnissc in Meinem Namen einzuladen. von
ihrem Standpunkte aus Vcitrags-Sammlungen ein-
W i t r n und wirksam zu beleben. — Sie haben das
^thigc sogleich zu verfügen, daß die eingehenden
Felder gehörig gesammelt und schleimigst an Mciueu
^mister des Aeupcru zur Beförderung an den Ort
'p'"r Bestimmung geleitet werden."

Wieu. 23/November 18l>7.
Franz Joseph ,», . p .

- I " Vollziehung dieses Ällett'öchste» Auflrages
", Seine Exzellenz' der Herr Minister des Innern

^ dem Erlasse vom 24. d. M.. Zahl 10969M. .1.,
licke ^"^wlescii, im Herzogtbume Kraiu eine öffeut.
. , ^ . ^ " m m i u „ g mildtdäüger Gaben füi.- die V^rmi'

^ len in Mainz unverzüglich zu veranlassen.

! Ich lade demnach die Vewohner von Kram. in
deren Herzcu der bochhcrzigc Aufruf Sr. Majestät

üiusercs Kaisers und Hcrrn freudigen Wiederbail fi>l>
! den wird. hmuit ei» . den von eincr so erschütlcrnd.n
Katastrophe beimgesuchte,i Einwobmrn von M.niiz die
Theilnahme durch Darbringung einer milden Aeistelicv
zur Linderung ibrcs großen Unglücks mit der bei
ähnlichen Veranlassungen stcts bewährten Verei!willig
kcit auszudrücken.

Um die Hinterlegung der miloen Spenden mög-
lichst zu erleichtern, treffe ich die Verfügung, daß die
zu diesem Zwecke bestimmten Gaben, welch? mit der
größteu Beschleunigung ihrer Bestimmung wei^c» zu-
geführt werdeu. im LaudcspräftDium. brim Magistrate
uud den Pfarren der Landeshauptstadt. i>u Comptoir
der „Laibacher Ztg.". bei allen Landpfarrcn und bei
den k. k, Peznksä'mlcrn binlcrlegt wcroen können, in»
dem zugleich diese Beiträge im Wege der genannten
Zcitnug zur öffeullicheu KcmMuß weldeu gebracht
werden.

Laibach am 29. November 1857.
Gustav G r a f Ehor insky « , . p .

k. k. Statthalter,

Das Königreich Siam.
Wie wir vor cinigcn Tageu berichteten, ist in

England eine Gesandlschaft hcs Königs von S iam
angelangt, welche der Königin Viktoria ilnc Answar.
luug gemacht und viele kostbare Geschenke übeilnachl
hat. Diese Gesantuschaft ist ^iil Folge deS Hanor!?-
ucrtrn^cs abgeschickt iVl'roc», den S i r John Vowring,
oer cigcütlichc Urycl'cr l>es Äricgcs ünt Chl iu i , li.'i
seiner Ambassadc nach Vangkol, ocr Hliuptstadt Si'ams,
im Apri l 1866 abschloß. Die großen Scemächle drr
alten und ncucu Welt sind seit einigen Jahren fort-
während bemüht, die Küsten und Lä'nocr Asiens dem
Weltverkehr zu öffnen und theilweise mit Erfolg, wi ,
eben diese siamesische Gesandtschaft zeigt. Ucbcr d.is
Königreich S iom veröffentlicht nun S i r John Vow>
ring interessante Schilderungen. Die Größe Siamö.
das im Süden vom Meere bespült w i rd . im Osten
an Eochinchiua, im Norden an China, im Westen au
das Vumancnrcich un? die. diesem von der oslinDi»
scheu Kompagnie ciin'issc»eu Provinzen grenzt, ist nach
S i r Vowriug's Bericht, dem der «P. Lloyd" Folgen
des entnommen, auf 12.330 geographische Quadrat-
mcilcu, uno die Zahl seiner Einwohner auf 4 bis 6
Mill ionen zu schätzen, — d. h. cs enlhält auf einem
Flächenraum, der demjenigen Oesterreichs eulsplicht,
eine Bevölkerung, welche diejenige Belgiens nur wc>
nig überragt. Von jähe,: Gebirgen und dichten For>
stcn durchzogen, umschließt oaS Laod weite Näumr,
?ic noch völlig unbewohnt f ind: Wüsteneien und Ur-
wälder wechseln ab mit den schönsten Ebenen, selche
l>ic tropische So„ue und die reg.lmägigc Uibevschwem-
^üing mächliger E l r öme , hanpisächlich des Meinam.
.!efl!!ch!eu. Von den Brwol)„cru ist nur die kleinere
Hälflc siamesische» Urspiungs: der Nest brstrht auS
Malaien uuo den Berg^ölkcrn von Laos u»o Cam-
bodscha — di. Hauvttolle spielen jedoch auderthalb
Mill ionen Ehinesen, t'ie den Boden ausbeuten, die
voruehmlichsten Gewerbtreibendeu sind l'no Kapitalien
a>,häufen, kurz als die tüchtigsten Arl'eiler uud ge-
wandtesten Wucherer die materielle Lage des Neiches
beherrschen. Dcr König u^.i S iam ist zwar dem
Kaiser von Ebina lribulpftichlig: allein ftioe gauze
Abhängigkeit beschränkt sich cu,f ^ , iraditionel!?s Ba"d.
in dessen Folge cr jedes drille I a l ' r eine Polschaft
mit Geschenken uach Peking cnlstndcl. Die chinch
scheu Einwanderer dagcgcn hat die Ueberlegenhcit
ihrer merkantilen Talente i i , ^^- That zu Gebietnu
des Landes gemacht.

Dcr asiatische Despotismus bcst.ht in S iam
noch in seiner volleu Slrengc. Die S-amcftu sind
Sklaven ilires Fülstcu: und oiescr ist rmür Sklave
einer bis ius Einzelnste stlc„gc grhandbabten Etikelie.
Wcr den König c»bli<kt, muß sich i,fi Todesstrafe aufs
Antlitz niederwerfen; wcr vor seinem Palais vorbei.

geht, das Haupt entblößen, oder wenn cs ein Adeli-
qer ist. drn Sonnenschirm — das unterscheidende
Merkmal der Edelleute — schließen. Der Grundsatz,
mich r»em Niemand dcu Koma. Ixrührcu darf , wi id
mit solcher Streuge durchgefübrt. daß l»ci Wasj>rfahr'
teu stns eiu, aus EocosmiZschcilen zusammengeschter
Nett'.lngsapparat initgcuommeu wiro, da selbst bei ei-
nem Unglücksflil.'c der Monarch allein auf sich ange-
wiesen wäre und von Niemandem Beistand zu erwar-
te,! hätte. Andererseits bat der König den ganzen
Tag über mich nicht Eine Stunde zu seiner beliebi-
gen Disposition, da über die Verwendung jeves Au»
genblickes bereits durch cm Zeremoniell verfügt ist,
ras Ein für alle M<.! unabänderlich feststeht. Ja , er
oarf nicht einmal seine Töchter verheiraten: diese sinv
vielmehr zu ewiger Jungfräulichkeit unter klösterlicher
Zucht verdammt, da das Gesetz von Schwieqersöbueu
einen schlimmen Einfluß am Hose befürchtet. Die
größte Seltsamkeit aber ist wohl. baß S iam stets un»
ter zwei König«u stebt. die immer nahe mit einander
verwandt, häufig Viüoer sind und sich aufs Veste ver-
tragen sollen, obschon dcr zweite König — welcher
die Armee zu kommandiren und im Staatsra^.ie zu
präsidiren pflegt — uicht wie u, Japan, in ein Kloster
eingesperrt uud auf eine bloß pricsterlichc Oberhoheit
angewiesen, sondern im eigentlichsten Sinne deS
Nor lcs der Kollege des ersten Königs ist. a»ch seine
eigenen Minister und seinen eigenen Ho^aa t besitzi.
Die Köm'gsfamilic ist. D-'uk ?er Pol^^'.mie. so ^1)!-
reich, dnß Vowring alleiü von 3l)<) Prinzen spricht,
für die es bei Hofe jedoch mir 12 Aemter q ib t : die
übrigen verschwinden wieder in dcn Ncihcn res Vol»
kes. da sic sich ibreu Lebensunterhalt zum Theil durch
c>ic iiiebrigstcn Veschäftigun^cu evwerbeu müssen. Die
Z i l ' i l ' u n d Mll i tärmaudat' lül», die in 12 Klassen zer-
fal len, besitz«-,, ihr ?imt meistens erblich zn ^'rhen '
dcn ftl'r niedrige» Gehalt — rr wcchselt von 60 bis
^«00 Frcs. — vertheilt der Köniq in eiucr Zeremo-
nie, vie 12 Tage daucrl. im November jedes" I a h r r s
an alle seine Beamte, die ihrer Vkw l^mg natürlich
in orientalischer Manier durch Erpressungen nachzu.
helfen wissen.

I u der Bevölkerung unterscheidet Vowriug füuf
Klassen, die Soldaten, die Frolmdeupflichtig?», r»ic
Tributzahlcnden, die Klienten und die Sklaven, de«
neu mau noch die Talapoing's, oder Priester des
Buddha, hinzufügen kann. obschon sie cigentüch kei-
nen eigenen Stand ausmachen, vielmebr die meisten
Siamcscn cs für ihre Pflicht halten, dann und wann
als Talapoiugs zu leben, wäbrend welcher Frist sie
sich dann bloß dcr Beschaulichkeit hinzugeben haben,
kein Fleisch, ja nicht einmal uudurchgesechetes Wasser,
wegen dcr darin schwimmenden Infusorien, genießen
dürfen nnd für ihre EMcuz lediglich auf milde Ga»
ben angewiesen sind — nach Ablauf einer solchen
Buk^rit kehren sie dann aber wieder zu ihren gewöhn-
lichen Geschäften zurück. Die Sklaven bilden ein
reichliches Drit tel der Popnla twn: dic genaue Ord.
uung und Prä'cisirung ihrer Lage ist i» einem brscm«
der», volummösen Gcsetzbuche entbalten, so daß sic
stets sehr mildc uu» als Milgl irder der Familie bc°
lia.'delt weiden, Ihrem Nrsprmigc »mch sind sie theils
Kriegsgefangene, tbcils Lcl.te, dic sich — zu dem
wechselnden Preise von 200 bis 420 I rks . für Frauen
und Mänuer — freiwil l ig selber an ihre Gläubiger
verkauft haben. Letzteres kommt in einem Landc, wo
der Zinsfuß au^ 30pEt. steht, sehr däufig vo r ; die
Debitoren dienen, bis sie ihre Schuld abgetragen ha>
bcn in.d können ihren Herrn jeden Monat wechseln,
sobald sie Jemanden sindcn, der bei ihrem ursprüng'
lichen Besitzer dessen Forderung au sie berichtigt. Die
Frohndenpflichtigeu haben jährlich drei Monate für
dcn S l a a l zu arbcilen. können sich davon al'cr durch
eine Summe von 48 Frks.. die sic dcm Fiseus ot'cr
vielmehr dcn Mandarinen zahlen, wsl^ufcu: dnmt
lrctrn sie in die Kategorie der Trib.ttpst'cht.geu d.e
jäbrlich Naturalal.gal.cn ,'::, W" the "o» 24 b.s 48
F ks m e ch cu habc..^ Die Klicutcu endlich stebcn
w,pcZn l i chsu Dienste dcr Prinzen und Mandarmeu
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uoi! denen Mancher auf solche Weise . i i ,^ Oberherr-
lichkcit über mehrere hundert Familien an.'iibt.

Der Handelsvertrag Bowriitg's bezu'eckte nun
nichts Gcri»^ercs. als das gesammtc ökonomische
System des Königreiches S iam von Grund alls zu
zerstören und dem willkürlichen Regime, dem die in
Bauglok ansässigen Europäer unterworfen waren,
cinc geordnete Gesetzgebnng ^u snbstitiliren. Alle
Bodcnerzengnisso waren in S iam init nngebellern
Steuern belegt; sämnttliche Handels- und Industrie«
zweige bildeten eben so viele Monopole, welche der
Fiskus verpachtete. Die meisten dieser Monopole be-
fanden sich in den Handen Her Chinesen; ein cin;iger
alter Chinese, der Bowring gegen deren Abschaffung
Vorstellungen zn machen kam, besaß deren 99. S o
waren alle Keime zum Verkehr mit dem Auslande
so gut wie vernichtet; denn wenngleich die unter euro-
päischer Flagge ans» und eingeführten W a n n keinen
Zol l entrichten, so wurden dafür die Schiffe seider mit
unerschwinglichen Pfund« und Tonncngeldern belastet,
was natürlich auf ihre Ladungen zurückfiel^ den euro-
päischen Anüedlcrn war es verboten, feste Niederlas-
sungen anzulegen, ooer über Bangkok hinaus vor-
zudringen; und für die Sicherheit ibres kommerziellen
Betriebes, wie ihrer Personen fehlte ibnen jedwede
Bürgschaft, so daß auch die abendländische Bevölke-
rung ziemlich gleich Nul l geblieben war. Der eng-
lisch^siamesische Traktat bat daher die Erleichlernng
der auf dem Ackerbau lastenden Abgaben, die Aufbe-
bnng aller Monopole, die Revision der Schifffahn-
und Handelszöllc, die Erlassnng bcstimmler Gesetze
über die Lage der Fremden und die Errichtnng von
Konsulaten ansbedungcn, welche ähnliche richterliche
Autorität wie die in der Lcnantc haben sollen.

Als er anfsolä'e Stipnlationen einging, bemerkte
der König in der letzten Audienz gegen den britischen
Unterhändler- „ S i a m ist ein sehr armes Land, es
ist ein Dschungle. wo Il»r nicht erwarten dürft. Ge>
legenheit zu ausgedehntem Verkehre zu finden," Siv
John rntgegnetc: „der Handel wird Encr Dschunglc
in einen Garten verwandeln! — und schon bat sich
diese Prophezeiung bewahrheitet, so weit das binnen
zweier Iabrc möglich war. Die Zahl der europäischen
Schiffe im Hafen von Bangkok mehrt sich zusehends:
und die Minister hatten in Folge der steigenden
Staatseinnahmen eine gleichlautende Konvention mit
Amerika abgeschlossen, so wie sie auch dcr An?unn
eines zn demselben Zwecke abzusendenden französischen
Bevollmächtigten ungeduldig entgegensahen.

L a i b a c h , 30. November
Der Krankenstand dcs Monates Novcmbcr war

im Allgemeinen cin mäßiger. Wäbrend in oer eisten
Hälfte des Monates vorzüglich katarrhalische Affel-
tionen der Luftwege zur ärzllichen Behandlung ka>
men. entwickelte sich in der zweiten Hälfte vorwie-
gend der gastrische Krankheits» Charakter, und be<
haupiete sich mit großer Sleignng zn typhösen Pro^
zessen bis zu Ende des Monales. Begünstiget durch
die eingetretenen Wittcrungsverhältnisse war die Zahl
dn Erkrankungen im raschen Znnehmen,

Oe st erreich.
M a i l a n d , 23. November. Ihre Majestä»

ten der Kaiser F e r d i n a n d und dic Kaiserin M a r i a
A n n a haben zn Gnnsten der dnreb die Ueberschweni'
mungen in den Provinzen Lodi und Pavia zll Scha-
den Gekommenen l 0.000 Lire und Ihre Majestäl
die Kaiserin K a r o l i n a A u g u s t a zn gleichem
Zwecke 3000 Lire gespendet.

Deutschland.
— Zur Mainzer Katastrophe lragen wir noch

Folgendes „ach-. Von mehreren Seilen bort man
jetzt, wie gkich Anfangs der Telegraph gute Dienste
gethan hat, um Verwandte und Freunde übcr das
Schicksal der Einzelnen zu beruhigen. S o erhielt
eine Dame in Potsdam schon am 18. Nachnmtnqs
von ibrem in Mainz lebenden Vater eine Depesche,
deren lakonis^er I n h a l t : «Ich bin nuuerschrt", ihr
cin Nälhsc! blieb, his erst mehrere Stnnden spälcr
die Zeitnngcn dcn Schlüssel zn demselben lieferten.

Der Anblick dcs Ortes der Zerstörung /ibt auf
jcdcn. selbst dcn sonst tbcilnahmlosesten Menschen eine
els.-büttcrndc Wirkung. ' Wer könnte ohne Rührung
bleiben, wcnn man in der Gaugasst das mit Blut
bespritzte Fenster sirht. an dem einer Frau der Kopf
vom Rumpfe gerissen wurde, dort in der Wcißgasse
die zerschmetterte Wohnung erblickt, in der eine Mu: -
ter mit ihrem Säuglinge au der Brust erschlagen
wurde, wenn er Szenen begegnet, wic der. daß ein
junger M a n u , hastigen Sebrittes die Trümmer dc'
Kästriebs betretend, die hier aufgestellte Wache frag!:
„ O , sagen Sie mir, wo ist die Familie bingekmnmeu.
die in jenem Hause wohnte?" von der Lederen kcir,e
Auskunft erkalten kann und zurückgewiesen wir^.
während eine jnnge F r a u , zu deren Obren die bc-
kannlc St imme gedrungen, aus dem Parterre jener
Wohnung ru f t : ^O Joseph, bist D u l s ? Ei le, eile.

eben stirbt die Mut te r ! " Wäre es möglich, alle
Szenen zu schildern, Bücher würoen nicht ausreichen,

— Das „Mainzer Journa l " berichtet Folgendes.
„ D a s Pulvermagazin, welches Hie unglückliche

Katastrophe vom l 8 . November herbeiführte,. lag iü
der Tiefe der gegen Nordwcstcn vom Ganthore sich
befindlichen S t . Martinbaüion. ES bestand — wie
oicß namentlich die fortifikator,schc Nücksiu)t erheischt,
daß es dem feindlichen Feuer nicht ausgesetzt sei, -
nur aus einem Stockwelke (Parterre), so daß es nichl
über die Höhe dcs Bastionwalles binansragte, war
überdicß ganz von Stein ausgeführt uud mit dem
nothwendigen starken Gewölbe oersehen. Dicht an
dieß Pulvermagazin stieß ein noch uou früheren Zei>
ten herrührender hoher steinerner T h u r m , der weit
über den Wal l hinansrcichtc nnd auf große Entfcr-
nnng bin sichtbar war. Dieser Thnrm, der natürlich
bei der Explosion nut in die Lnft geschlendert wnrdc.
wurde von Vielen für dcn cigeutlicheu Puluerlhnrm
gehalten und daher erzählte denn auch Fama , die
vielzüngige, daß eine halbe Stunde vor dcr Erpl0 '
sion am dritten Stockwerke dieses Thurmes ein M i '
Ütär Herausgeschen habe. der die Hand drohend ge°
gen den Himmel gehaltn, und brachte diesen völlig
erdichteten Umstan? in Verbindung mit dem Aufstiegen
des Thurmes i denn dieser Thurm, an dessen Fenster
des diilten Stockes die Trompete der Fama jenen
Mi l i tä r postirte, diente nur znm Aufbewahren Verschiß
eener. an der Erplosion höchst unschuldiger Uten^
silicn, namentlich Betifournituren, Pulvcr lag dort
keines." !

— Die „Mainzer Z tg , " freut sich über die Zci-
chen der allgemeinen Theilnahme, die das Unglück
der Bnnocsfestung Mainz in ganz Dentschland findet,
und hofft um so zuvelsichtlicher, daß der große Haupt-
schaden von Seiten des deutschen Bnnoes vollständig
ersetzt und dieser sich nicht darauf beschränken werd?,
den allen Kästrich der Stadt Mainz abzukaufen. Da-
mit wäre, wie sie meint, nur wenig geholfen. Die
Bundcsmilitär-Kommisslon werde gewiß leicht zu der
Einsicht kommen, daß der Werth dc^ alten Kästrich
nicht so groß sei, als der anderweitig angerichtete
Schaden. — Als weitere Details übcr die Pulveren
plosion fügt dil- „Mainzer Z t g . " noch Folgendes bei:
„ I m Slcpbansbofc hat der Lehrer Kübel einen ganz
verbogenen Magazinschlüssel gefunden; ol> es der des
in die Luft geflogenen Thurmes gewesen, ist noch
nicht festgcneltt. Der schwerste in ' die Stadt geflo-
gene S ic in M in das Heusey'schc Haus auf dem
Ballplahe. Als Schwcve dcösclbcn hat sich 1A«2
Pfuno ergeben. Der preußische Offizier, n, drsscu
Zimmer derselbe niederfiel, ist der Oberstlieutenant o.
Hanffstengel. Dcr Stein w i rd , mit einer entsprechen'
dcn Inschrift versehen, in dem genannten Hanse anf-
bcwahrt bleiben." — Anch ein geschichtlich interessan-
tes Gebäude ilt durch die Explosion voiu Boden ver-
schwlindeil. nämlich dcr Gcfängnißthurm der Klubisten,
welcher an das Magazin anstieß.

Frankreich.
P a r i s , 23 Nov. Der „Mon i l cu r " bringt

heule eine, lange ^iste von Ernennnngcn i,n Ilisttz-
fache, obenan die in lettttr Zeit vicl besprochene und
Ilark dcz,veifc!te Ernennung Tnvin 'ü zum kaiserlichen
Gencralprokurator om Kassationöhofe. ^

— Dcr Vertreter dcr Republik Nn i -Granada
in Paris bat der kaiserlichen Regierung neue, bestimmte
Zusicherunge,! gemacht, daß die Landenge von Pana-
ma keineswegs an die Vereinigten Staaten abgeire-
tcn sei. Auch in Betreff der Snrzfrage wird inKnr»
zem die französische Negierung eine offenere Stellung
für die Dnrchstechung einnehmen,

— Cayenne scheint als Verbrechcrkolonie denn <
doch noch cine Nolle spielen zn sollen; wenigstens
wi ld die Abfahrt eines ncnen Schubs von S t tä f i i i i '
gen nach dem todbringenden südamerikanischen Küsten-
lande gemcloct.

P a r i s , 24. November. I n dcn Journalen
wird cin Aufrus au die in Par is und in sonstigen
Siädtcn Frankieichs lebenden Deutschen'.'eröffcütüch',
durch Gelooemägc zur Lindernug der Noth in Mainz
beiznitenern; Subskriptionslisten sind bei der großhcr
zoglich hessischen Legation. bei oer österreichischen Gc<
sandtschast und bei dem Bankhaus Bischofshcim, Gold- >
schmidt uud Comp., eröffnet.

P a r i s , 24. November. Die Ernennnng dcs
Herrn Chair d'Estange zum Generalproknrator hat
in Par is nicht wenig Aufsehen erregt. Chair d'Estange
ist nämlich ciuer dcr besten Advokaten von Paris.
Seine jährlichen Einkünfte als solcher bclanfcn sich
auf 2- bis 300.000 Fr. Diese gibt cr auf, um Gc>
neralprokurator a:n Assisenhofe zu werden, welche
Stelle nur 20- bis 2li.000 Franks jährlich einträgt.
Es ist wohl nie dagewesen, daß ein Pariser Advokat
mit einem so großen Einkommen die Slcl lc eines
Geucralprokurators am Assisenhofc angenommen hat.

P a r i s , 26. Nov. Bei einem Ausflnge in
der Umgegend von Compicgne haben der Kaiser nnd
dle Kaiserin der Franzosen die in dcr Erde halbvcr-
Innkencn Ucbcrblcidscl eines meroöing'schen Zirkus cn!-
deckt. Die Herren Mcrim^e, Viollet-Leduc'unv Sau-

ley habe:: den Fund tlnlcrsncht und darin einen Zir«
kuo crkannl. i?c! K^ i i ^ Chilgcrich zn Naubthicrkäm-
pfen ballen ließ, nnd dessen in Gregor von Tours
Erwähnung geschehen soll. Dieser Fund ward sofort
freigelegt nnd unler die hi'loch'chell D.nkmäkr auf-
genommen.

— Die Setter n»d Drlicker von Paris haben
eine Subskription zn Gunsten der bei cer Mainzer
Katastrophe Verunglückten eröffnet. Sie wollen der
Vaterstadt G u t t e n b e r g 's zu Hilfe kommen..

— Die Nachrichten ans K o u st a n t i n o p c l
melden von der Eintracht dcr Mitglieder dcs türkischcu
Kabincts, cic sämmllich anf das Entschiedenste jeden
Vorschlag bekämpfen, dcr sich auf die Union begeht.
Herr v. Thonvenel hat Wasser in seinen Wein gc>
gössen uno zeigt sich nicht mebr so abgeneigt, mit
N'schid Pascha zn verhandeln. Die von dcr „Inde<
peudance Belgc" gebrachte Mi t thei l i lug. der Kaiser
habe Thonvene! in seiner schroffen Haltnug bestärkt,
während Graf Walewski Nachgiebigkeit empfahl, wird

! mer als unrichtig bezeichnet. (Köln, Z,)

Belgien.
B r ü s s e l . 23. November. Dcr henlige „Mo«

niteur" enlhalt cin vom Minister dcs Innern nine»
zcichneles Nnndschreiben an die Provinzial-Gonverneure.
Das Aktenstück erklärt in, Eingänge den Ursprung
des Kabincts als eine Nothwendigkeit der Lage nnd
die Maßregel der Kammer-Auflösung als eine logische
Folge derselben.

Großbritannien.
'"- Um die Verdienste des so früh gefallenen

General« Neill zu belohnen wird die ostindische Kom-
pagnie seiner Witwe außer der ihr gebührenden
Pension noch einen Iahrgchalt von 600 Pf. S t .
auf Lebenszeit ansseßen. Die Königin wird ihrer-
seits der Witwe gestatten, den Ti te l „Lady Nei l ! " zu
führen, dcr ihr zugekommen wäre, wenn ihr Mann ,
wic bestimmt war , die Nitterwnide des Vath-Ordens
erhalten hätte. Die Erthcilnng anderer Pensionen
an die, Familie des tapfern Generals hängt nicht von
den Negierung. sondern vom Parlamente ab. Wcnn
dem gefeierten Havelock bisher nur eine Dienstpension
von jährliche,! 100 Pfo. S t . bewilligt wnrde, so licat
der einfache Grand darin, daß dieß Alles war. waS-
das Kriegsministerinm und das Generalkommando
deil Statuten zufolge bewilligen konnten. Jede au-
ücroldcutliche Belohnung N'nß vor das Fornm dcs
Parlaments gebracht werden.

M a d r i d , 20. Nov. M a n sieht dcr Entbin-
dung der Königin mit jedem Tage enlgegeii; wird sie
von clncnt Sohne entbunden, so erhält derselbe in
dcr Tanfc den Namen Franz von Assist, während für
eine Prinzessin der Name Purissima Conception gc-
wählt wordcn.

Portugal.
— Die Nachrichten ans L i s s a b o n vom l 9 .

! November lauten höchst ungünstig. Die Epldcmie
war im Zunehmen begriffen. Anßer dem König lind
einigen hohen Beamten. die großen Muth an dcn
Tag legten, hatte,i fast alie angesehenen Bcwobner
die Stadt verlassen. Das Gerückt war verbreitet.
da>3 dcr Korrespondent dcr „Da i l y News", der stand-
haft auf sliucm Posten geblieben war, ein Opfer des
Fiebers geworren sei.

Dänemark.
K o p c n b a g e n , 2 1 . Nov. Die sfandinavisti-

schc Fvaklion der Baner,.freunde (Christensen, I . A.
Hansen, Major Mül ler u. s. w.) fahren iu ihrer Agi-
tation gegen die Gesammtstaals-Verfassnng fort. S o
wnrdc am 18. d. in Holbcck wiederum cin Bauern-
Meeting gehalten, in welchem dieselben skandinavistisch-
gnmdgcsehlichcn Neso!ntio»en wie am 1 l . anf cincm
andern Bancru-Meetiag angenommen wnrdcn.

Die Malmöcr Polizei hat ncnlich cinc Mormo-
ncnversammlung aufgehoben, indem sie die Mitglieder
derselben auöemaiiocr jagte. Vor dcr Anftösung der
Versammlung kam es zn blutigen Nnnfereien.

Donanfürstenthümer.
— Ans I assy vom 2 l . November ist dem

„Etoi lc dn Danube" folgende Depesche zugegangen:
„Die Vcrsammlnng n<! Ixn: hat noch folgende Punkte
aus ibrer allgemeinen Tagesordnung angenommen:
1. Unterwerfung der Ausländer unter die Landesge«
richlspfiege. 2, Errichtung einer Synodal > Behörde
für bcide Provinzen. 3. Unverletzbarkeit des Donu-
zils. 4. Trennung der gesetzgebenden und vollziehen-
den Gewalten, Der Ausschuß der Vaueruklasse hat
Darlegui'g eines Wunsches zu Gnnsten oer Frohn-
Abfindung beantragt; diese Frage wirb demnächst "
der allgemeinen Sitzung der Versammlung ^'^^ <
werden. Die Negiernng hat d'urch einfache Verwc^
tnngsmaßrcgeln das von der Vcrsammlnng zur ^ '
öffentlich:!"^ ibrer Sitznngsprotokollc gegründete '^ l
Iclin uuierdrückt. Diese Wlllkürhandlung machle " ^
das Pnblikum einen peinlichen Eindruck, Die ^
sammlung selbst hat sich damit begnügt, bei der z
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Bukarest befindlichen europäischen 5tommission Ver-
wahrung einzulegen." Ans V u k a r c s t vom 59ten
November tbcilt dasselbe Organ d?r Äcwcgnngs«
Partei in den Donanfürstenlhümern folger.de Depe-
sche mit: „ I n seiner Sitzung vom 18, nalnn l>cr
Divan »<l noo ocr Walachei fast mit Einstimmiglcil!
die Denkschrift an. in welcher die in dcr allgemeinen
S i t i ng vom 21. Oktober mit Einstimmigkeit ange-
nommenen vier Grnno > Prinzipien weiter entwickelt
werden."

Mußlaud.
P e t e r s b u r g , 18. Vlovcinbcr. Wenn man

der Hofzeitung traue» darf, so dürfte der chinesische
Krieg, dcr durch dic Ereignisse in Ostindien in dci,
Hintergrund gctrcten ist. späterhin mit größerem Nach-
druck fortgesetzt werden, nnd zwar vielleicht nnlcr Mit>
wirkling RuLl^nos. Die nenesten Nachrichten ans
China — sagt das genannte Blatt hellte — bestäti-
gsü, daß die Regierung von Peking den verstä,idigcn
Voischlägcn dcr anderen Mächte keine Beachtung
schenkt lind nicht nnr die Verträge verletzt, sondern
sogar bereit ist. in einen offenen Krieg mit Europa
zn treten. Die Ereignisse von Canton haven dic Feind-
seligkeiten dcr Chinesen gegcn die Europäer verstärkt,
nachdem sich die Ersteren von der Machtlosigkeit der
Letzteren überzeugt haben (?). Mau darf sich daher
nicht wundern, wenn die chinesischen Gr»n;en in nicht
ferner Zeit »er Schauplatz außerordentlicher lind für
Europa wichtiger Ereignisse werden sollten.

Griechenland.
A t b c n , 21. Nov. I n der Nacht vom Sam-

stag anf Sonntag zog^n. nachdcin es vier Tage mit
einer kurzen Unterbrechung gewaltig geregnet hatte,
von alle» Seilen, von Nord und Süd, von Ost
nnd West. von Mcer nnd Land Gewitter heran, nno
Abends nm 111 Uhr begann ein fürchterliches Natur-
Schauspiel. Athen war der Kampfplatz, wo diV Ele-
mente ibre gegenseitigen Kräfte versuchten, Dic Atmo<
spare war ini Umkreis uoil Athen ein Fcucrmcer;
der Doliner verhallte nicht mehr; es war krin Rol-
len — sondern ein Krachen, Rasselü, Zerreißen. Zer-
N'.al,ncli. Athen schien dem Untergänge geweiht zu.
sein; cllf Mal schlug dcr Blitz in Hänser ein obne
zn zünden und ohne zu todten! Alle Müblüi, Vrük-
ken lind Wege in dcr Nähe von Athen sind zerstört,
ein großer Theil der Olivenernte wurde eem Meere
zugeführt, lind in Folge dcr Zerslorung dcr Mühlen
schlt es in Atbei-i und Pyräns au Vrotmchl. (Tr.Z,)

Amerika.
H a y t i . 28. Oktober. Vor einigen Woche,!

tr.n'cn 4l)0 etsässischc ^.mdlslXc ill, S t . Domingo rm.
Diese uniilncklichen Einivaudercr sterocu Hnnqel^.
Va«'z schickte sie nach Samana, wo sie einige Nab-
rnngsnuticl fanden. Fünfzig starben in Einer Woche
vor Hunger nnd am gelben Fieber.

Tagsneuistkeiten.
— Vci dcr qroßeu an> 22. v. M. anf dem St.

Markusplane in Venedig abgehaltenen Tombola hat
sich dcr Zlifall ein Mal recht umsichtig erwiesen. Dir
Hanptgcwinuste fielen cmer mittellosen ciltcn Witwe
"ud einem eben so armen, in einer Garküche dienen-
dem Aufwärter zu.

^ Se. Majestät der Köuig von Sachsen cm.
^ " g in diesen Tagen ohne alle Bezeichnung nnd
^'"thmaßima, des Absenders von ^e ip^ ans eine
"lstc. welche bei ihrer Erössunng einen kostbaren Pelz.
"llisi einigen Zeilen enthielt, worin nm huldvolle An-
lwhmr der ans reinster Verehrung dargebotenen Gabe
"»terthanigst ersucht war. Se. Majestät sollen übe,»
l"scht mw erfreut gewesen sc,n niu> auf verschieecne

- Absender gerathen, demzufolge auch den als Mitglied
ber Ständckammer iu Dresden anwesenden Vürgcr-
»neister aus Leipzig darnach bcfiagt haben. Dieser
war allerdings von der Sache nntcirichtct, hat sich
aber znr Vmchweigung des Absenders verbunden cr<
klärt. Der Pelz soll ans einem so kostbaren und sel°
lcnei, Felle bestehrn, daß dcsftn Werth nach Auglage
von Fachmännern als ein anßerordcnilich hoher ange
»ommcu werden muß. Den höchsten Wcrlb oer Gavl-
hat dcr Absender jedoch dadurch verlieben, daß er
dnrchanö auf Verschweigung seines Namens b,s>ebt,
um jeden Schein von Selbstsucht von sich fern zu
d"llen.

I Durch das Werk des Karl Freiherrn von
^ocrr.ig! „Ethnographie des österreichischen Kaiser-
?,""tes" ist jetzt zuin ersten Male die Vcrthcilung der
"^u i f^nug Ni lns nach den einzelnen Vollöstämme»
^''lnnt geworden. Dieser anf Grundlage lhatsächli-

^ l Erhebungen berechneten Vertheilung zllfolge wird
^ H"upt. und Residenzstadt Wien bewohnt von:
' " < " W Deutschen (worunter 15.000 Juden). 83,000
^rchen. Mäbrer und Slovaken. 10,000 Kroate».
„ „ , ' ^ " ' , d Dalmatinern, 0000 Polen und Nnlbe-
"ene,, ^ Magyaren, 0000 Italienern. 3000 S!o
c.e„ ^ . Rumänen nnd 3500 Vewohncru der übri°
^^Uwi ia l i t ä le ! ! . j

> Von eincm in Wnrzbnrg studireuden Mediziner,
Nnncns Schinecrbach, der siel» „Inhaber von 28 Se
mestcru" nennt, also 14 Iabrc lang Sül̂ iosn-? ist.
weiln anch wohl eben knn fleißig stndirendcr, iü ciil
Büchlein im Genre der Iobsiadc erschienen, betitelt
die „Vachcliadc", «mit absonderlichen Bilolein (i!.>50
lcoil)" geschmückt. Wenn das Vnch ein Rezept znm
Lachen ist. so hat der alte Studiosus wenigstens ge-
zeigt, daß cr eine Krankheit, die Hypochondrie, sin«
dirt hat.

i Die Erze-ntrizität dcr „Crinoline" ist durchaus
nicht nen und war, wie nachfolgendes Beispiel zeigt,
vor 2 IalU'huuderteil gauz dasselbe wie im Iahrc dcö
Heils 1857. Es war im Iahrc 16l 9 zn M in ocr
Provence. Dcr Uinfang dcr Untcrröcke war so groß
geworden, daß das Parlament, dieser feierlich ernste
Gerichtshof, es für geraiheu hielt, mit einem Verbot
dagegen eiuznschreitcu.

> Ein wunderliches Abcnt.ncr soll einem Ber-
liner, gnter Eltern Sohn. der gegenwärtig in Heide!»
berg studirt, in Roin begegnet sein. Derselbe machte
die unvermeidliche Frrienrcise nach Oberitalien nud
dehnte sie immer weiter, zuletzt bis Rom ans, wo er
sich so gnt gcfitl, oaß er scinc Heidelberger Profcsso
ren gänzlich vergessen zn habrn' schien. Bei einrm
Ausflug nach Albano in Veglritung einiger ^indo-
lente lvnrde cr ausgeplündert, nnd obendrein zn vo>
den geschlagen, als cr sich zur Wehre setzte. I n
Folge dessen wurde von Seiten der preußischen G»
s.mdtschaf! an seine Eltern telegraphirt, nnd umge-
hend kam die Antwort in Gestalt ciucr Geldanwci'sni'g
nnd des Befehls, nach Hcioelberg nnverweilt nnd auf
nächstem Wcgc zurückznkehren. Eiu römifcher Priester
der nnscrn Studenten kannlc, begegnete ihm, und
erfuhr die väterliche Weisnng.. Dafür, meinte dcr
Herr Abbatc, könne Rath geschafft werden, er möchie
des andern Tags mir in das gewöhnliche Cafl̂  kom>
mc,i. Dieß geschah, nnd der freundliche Herr über-
gab dem Museusobu eiucn vom Fürsten Massnui n>̂ -
tcr;cichnclcu Zettel, bei dessen Vorzeigen eine vier
spännigc Postkutsche uach Civitavecchia nnd voil da,
gleichfalls Uüenlgcltlich. ein Cl'jütcüpiatz nach Gcnna
dem nicht w.uig Erstaunten z»r Verfügung gestellt
wurde. Derselbe ist seither glücklich in Heidelberg an>
gekommen. Weiter aufgeklärt hat sich ̂ icsc Geschichte
seither nicht.

Telegraphische Depeschen.
T n r i n , 27. Nov. Die «Gazzctie Piemonttse"

mröffcnllicht cin nelles Paßgesetz, durch wcichrS mey
rcre Er le ich lc innge, ! angeordnet worden. G r a f Fe-
r r i i ^ io M. im ic iü ! h.it gcst>-r,l-seiur A i u r i t t s vo r l c s l ü l g
n!s Professor drr Philosophic und Glschlchtc <i„ der
Tnrincr Universität gehnlten.

Das „Diri t lo" behauptet, von dcu 204 W^hlcu
scieu etwa nur 80 auf Männer gefalln, w.lche das
Ministerinn, selbst empfohlen nnd unterstützt habe.
Demselben Platte znfolge habe ein ansehnliches Tl>.
rincr Hans scinc Zahlungen eiugestellt lind über meh-
rere audcre dortige Bankhäuser gehen ungünstige Gc>
rüchtc. Anch in Genua hat cines der crsten Häuser l
fallirt. Die Armoniil" veröffentlicht eine Adresse des
Grafen Solaro dcUa Margarita aî  dic vier Wah!>
kollcgien. die ihn ernannt h^bcn.

B e r l i n . 28, Einc königliche Verordnnng sus.
pendirt die Beschränkungen des vertragsmäßige» Zin?>
fnßcs auf !i Vionate. Höhere als bisher zulässige
Zinsen können übrigens für einen längere» als zwölf-
monallichen Zeitraum uicht bedungen werden.

L o n d o n , 28. Nov. „Times" glanbt. die Ne-
gierung werde vor Februar üincllei Finanzmaßregelü
einbringen. Loro Russell will die Iudcnbill einbrin-
gen. Die Königin gebt ehestens nach Oöborne. Lord
Panmurc ist leidend.

Handcls- ultd Geschäftsberuhte^
— Daß das Herz Ungarns jekt mit dem Meere

verbnnden ut das s,h man recht' deu„ich bei de,
EroMmgssahrr auf der Thcißbabn von Szolnok
imch Debrccztn, n,dcm bei dem Dejeuner m eisicrer
Stadt m î olgc der sinnreichen Idee des Herrn FrieD-
^:„) Schcy. ciner dcr Gründer der Theißbahn, neben
^hcibmchen — Seefische servirt wurden.

^ ^ ^ ^ ^ ^ . z ' " ' heißt es in dcr «Pcstl) - Ofncr-

Zeitnng«, ist die Vahn eine wechrc Wohlthat, und
diese Worte konnte man von den beglückten Einwoh-
nern der Stadt fortwährend boren. Durch die Eisen-
bahn wird Dcbrcczin nncnolich sM'iiüiln. seine große
Erzcn^nng von Produkten außerordentlich erhöhen imd
in industrieller Beziehung gewaltig ^".'wälts schreiten.
Die Stadt Debrcczin ist cine der reichsttnKommnncll
in Oesterreich, sie besitzt, gering geschätzt, ein Vermögen
von 10.000.000 fi.CM., das dnrch'einen Grundbesitz
von mel>r als 17 Qn-.dratmeilen . d, i. 170.0tt0 Joch,
wovon 40.000 Joch aus Walonugen bestehen, reprä»
scntirt wird. Unter der allgemeinen Bezeichnung Hor-
tobl'<gycr Pußta versteht :nan die Pußten Ob«t, Züm
und M«ta. Beneunnngrll, die ans ältester Zeit stam-
men. Diese dcr Stadt gehörige Fläche wird von ei-
ncm Arme der Theiß durchschnitten. Dann besitzt sie .
noch die Gründe von M<>ds, Hcgycs, Ondot, Elep,
Angyabüza, Ebes n,id Scpcs. Die Pnßten werden
gegen 1 fl. CM. per Joch Wcidegelo an Dedrccziner
Insassen (^iv,'>) verpachtet, frnber wurde nichts be«
zablt. Dcr Viehstano der Stadt beträgt 2l>.000 Rin-
der. 10.000 Pferde, 3^.000 Schafe nnd 34,0«»0
Schweine, Die Rinder nnd Pferde sind in 9 Hanpt-
hcerden getheilt.

G r o ß . V c c s k e r c k , 22. November. D'c vor-
gerückt Jahreszeit und dcr niedere Wasscrslmld las-
st» uns einen baldigen Schlnß dcr Schifffahrt erwar-
ten nno hiermit wäre denn die Saison 511 Endc.
Dic Znfnhren nach uuscrem Platze beginnen auch be-
reüs abzunehmen, und die Umsätze sind sthr gering-
fügig, da die Spekulation in vorsichtiger Zurnckhal«
tnug sich nnr äußerst wenig am Geschäft 'l'ttl'eiligt
Der Verkehr beschränkt sich daher fast „nr anf dcn
Platzkonsnm, da das Wenige, was znr Komplttirnng
der Ladungen noch gckanft wird. nicht sehr in Betracht
û ziehen ist. Bei einer solchen Sachlage dürften un-

sere Prcisziffern, welche schon eine enorme Reduktion
erfahren haben. eine Zeit lang stationär bleiben, und
wnrden am gestrigen Wochenmarkte folgendermaßen
nolirt: Primawchcu 1 fl. 48 kr., mittlere 1 fl 42
kr., geringster 1 fl. 36 kr., Halbfrucht 1 fl 24 kr
Gerste 1 fi,, Hafer 1 fl.. Hirse 1 fl. 12 fr. neuer
Knkurutz 1 ft. 12 kr., alter 1 fl. 48 kr. pr. Mk

U r f a h r . L i n z . 33. Novem^r. Der Verkehr
im Gctrcidcgeschä'fte war nm letzten hiesigen Wochen-
markte wieder recht lebhaft und die in ansebuliche,,
Mengen zua/fuhrten Vorräthc fanden willige Abneb-
mcr, so d.>ß bei 1300 Mrtzen diverser Früchic nnl»
gesetzt wnrdcu. Weizen uud Roggen waren am mei-
sten begcdrt nnd wichen mich etwas im Preise' Gerste
behauptete sich zu den vorwöcheutlichcn Preisen und
Hafcr erfuhr bei starker Nachfrage ciuen ' Aufschlag.
Durchschnittlich notirtc man: Weizen 3 ft 54 fr—.
5 fi, 4« kr., Roggen 2 fl. 2 0 - 4 2 kr., Gerste 1 ft.
^ - , ' . 6 kr., Hafer 1 fl, 2 2 - 4 2 kr, pr. Mtz.

(Psth. Lloud,)
W a r e n ein f u h r

ans ««ständischen H ä f e n in Tr ie f t
Am 25. November

22« Von Amsterdam: 34l Z. Z . ^ r ' ,ou Lissabon-
^^^ F. Palmol; von Smyrna und Cisme' 2553
^ch, Sultaninen, 735 Z. rothe Rosinen 331 '̂
Ichwarze; von Br.nla : 444 K. Mais ' von Taaanro^-'
2«3 Ach. Weizen, 144 B. Wolle; von Misso nnahi'
1^7« K. Gerste, 300 K. M a i s / 1790 Z ^ „ f / /
3^,000 Pf. Knappern, 1172 Pf. G.llns- von Chia^
renza und Eatacolo : 2300 K. Mais, 146 703 Pf Ko-
rinthcu; von Cataeolo : 101.016 Pf. Korinthen-''M,

^ ^ " ^ ' . ^ ^ ^ " " ' ^ ' ' ^ " i von Ccpbalonia:
.^li.76.) Ps. Korlnthen; von Ncapc!: 44 >̂. .^alel-
nnssc, 120 Z.Oel. (T r .Z "

Getreid - Durchschnitts - Preise
il! Laibcich am 25, No^mbn' j857.

Ein Wiener Motze« ^"Prcis. M^ i , . . -

! st. sr, si. lr,
W'izcn ! . . ,^ l ^ „;
Kl,'!,n , :! 2
Hiitt'füichf ! ^ 20
Gcrttc ^ '̂  ^7 ' /
H'N> _ ^ .̂  c,//
H"t"'" . , ^ __ 2 4^

Kulur^ ^ ^ ?' ^ . /

2'. „ 2 ^ N . ^2.70 ^ l . , ^ M)^ill tn^c
' 0 " M'd ^ - ' " ' ' ^ ^ ' " " ^ " , still tl„!'<> " 7 3

! ^ " > ' " ^ ^ ' ' ^ . 7 0 " ^ 3 ' 2 Gr . ... still . , . l „ '

' ' " " ^ ' : z ^ 7 , 9 ! " 1 - ^ . , ' , '̂  ^, rill t'ül'c l

Druck und Verlag von Iguuz v. K'lctnmayr ^ F^Bl:i«bcrt/iu'^aibach. —- Vcrantwortslcher Redakteur 1 F. V«»nbrr<^



V i i r se », d e r i ch t

ans dein Abendblatte der österr. kais. Wiener Zeitung.

Wien 28. November, Mittags I Uhr.

Den knappen Grldoerhaltnisscn cillein mag es zuzuschreiben
sein, daß die günstigen answärtigcn Berichte feinen erheblichen
Kindruck anf die Börse machten.

Doch war die Stimmung nicht ungünstig und blieben so-
wohl Staats- als Industrie-Offckte fest.

Devisen, außer London, reichlich allsgcboten, mehr V rief
als Gelo,
National - Nnlchen zn 5 "/« ^^i ' /. ~«3 ' / .
Anlehen v. I . l85 l 8. L. zu 5"/« '̂2 !'3
«oittb. Venct, Anlehen zu 5"/« 9 5 - 9 ö ' / ,
Staotsschuldvesschreibungln zu 5 "/« 8tt ' / , ^8U V.

detto ., ^V.°/« 7 0 ' / . - 7 0 ' / ,
detto ^ °̂/» ,;3'/.-63'/.
detto „3"/° 50-50'/.
dettc „ 2'/,"'.. 50'/.-40'/.
detto „ i"/, 16~l«7.

Ologgnitzer Oblig. >». 3tnckz. „ 5 ",'<, Utt
Ocdcnl'in'^r detto detto „ 5°/« l»5 —
Pesiher ' detto delto ., ^"/« t)5
Mailänder detlo detto „ 4"/ . "4
Gru»o.!!«.-Ol'l,q, N. Oest. „ 5"/« «« ' / .-?-8 ' / .

rctto Ungarn „ 5'/« ?!>—?!»'/.
dctto Galizicn „ ft°/° ?8 ' / .—78 ' / ,

dctto der ül'rigcn Kronl. zu 5> "/^ t>6 ' / , d7
Banko - Obligationen zu 2 '/, "/« «>2 -<»3
i!ott.ne-A»lehen u. I . >834 317-313

detto „ 18^9 »35- i : i 5 7.
dctto „ l 85^ zu ^ °/« > W '/ , ^ N>« V,

(5on!o Nentschei»? ltt'/.^lß'/,
Va!fische ^flindbricse zn 4 "/„ «0 - ^ l
0,'ordbahn-Prior.-Oblig. z»'»"/» 54 -84 ' / .
MoMuher d-tto ., 5' /„ 80—«N 7,
D»»a» Da>npssch.-<Dl'!ig. ., 5"/.. 85 - 85 7,
^lovd detto (>» Silber) „ 5 "/„ 8 7 - 8 3
! l " / ^ Plioritatö ^>blig, d.r SlaatS«(5ise»ba<!>!-

Gesellschast zn 275> .>ninss Pr. Etilck l09 ->10
Alti.» der Nationaibanf 972-974
5°/„ Psaudbriefe der Natiooall'mif

l'imonatliche 99 7.—«!«»'/,
Mien der Oestcrr. Nrcdit^lnslait 195 -1U5 '/.

„ N. ü̂ est. Lsfrmpte-Ges. 115 ' / . -« IN
„ Andwei^'-Linz« Gmunduer«

Eisenba!)» 233—234
„ Viordbal», , 7 5 ' / ,77,7
„ GtaaiScistul'.-Gtsellslhast zu

^ 5(w Fraufs 275 ' / . -275 ' / .
„ Kaiserin-E!isabcth-Val)» zu

2U0 ft. mit 30 M . (5i»zah!u»q NW 7. ^ N>" 7.
„ Slid-'.'lorddeutsche Verbinduin^h, 97 7 , -98
„ Theiß-Vch» ' l<>0 7.-U»<>7.
„ Lomb.'Vcnet. Eisenbahn 233 7 , - 2 3 4
„ Kaiser Franz Josef iDmutbahn l l , « ' / . —ld7
„ Tri.st r Lost 104—! 05 7.

„ „ Donau-Dampsschisfsalnts-
Oeseüschast 523-525

dctto 1». Gmissio» 99' / .—9!»7,
., deö Lloyd ^30-335
„ oer ^.sther Kette„h.-Gese«scha,'l ,^9-60

„ Wiener Dampfm,-Gesellschaft 70—71
„ Preßh, Tu'». lHisenb. >. Exiiff. 19-20

delto ' i , Vmiss, »,, Priovit, 29-2N
Esterhazy 40 fl, Lost 82 '/ . —82 7.
W'ndischaräh ^ 2«—2« 7,
Waldslein „ 27 '/.—28
K-'.̂ evich , 14 7. 14'/,
Salm , 42—42 7.
Et, GexoiS , ^ 9 - 3 9 7,
'Aalffy . 38 7 .~28 ' / .
Vlcir^ ^ 39 '/.—39 7,

Telegraphischer K l l r s Ber icht

dev StaatHpapine uoni 30. November 1867.

Vtaalöschuldverschreibungcn . z,i 5 M . sl. in (5M. 80 7,8
dctto av.ö der Nctlonal-'Auleihe zu 5 ,, in CM. 83 7/l6

detto 4 ?/2 „ „ ?0:Vltt
Dar!eh,'.i nnl Verlosung v. I . !><!9, fiir !<><) st, >:i51/^

., ' « ' " . ., 100 fi. 108 1,2
Eimldciiilas'm>qS<3)b!igatio!!en von Ungarn,

,^oatlcn, Slavonien und vom Temtser
Banat y« 5 / , 79

?''r'.md,-ntlastungs-Obligatiouen uonG«lizicn
und Sildcnbürgl,, 5 V« 78 1/8 fl. in CM.

Vinf-Ätt-ni pr. Stü,t !i74 l/2 >i. >„ <iM.
Vcük-Vaükbricfe, 6 ̂ ahrc für !0!> fi. zu 5?„ 88 7/-» fl. in CM.
Zscrmpt,-^tti^, vi,'n ^liedel-Otsterreich

für ü!!0 f! 577 !/2 ft. in ̂ Ä .
Aftie^ der ^ n r . K.e^it -'-'In,'!.'.!! fnr

Hand?! und Gewerbe z» 20<> si. pr. St. 195 1/2 ft. in (5M
Aktien der l t.priv. osterr.Ttaatseifen'ahn-

ccscüs^cist zu 200 st., voll eingezahlt 275 l/4 ft. Nl C M .
unt Ratenzahlung — st. in (5M.

Aktien oer Kaiser Fcrdinandö-Nc'ldl'ahn
^^nmt >u ><> f!. l5M. . . . ,755 st. m siM.

Nltien dcr Vvdweis-Linz-Gmundner-Vayn

o./^ ' " ^ " : ^ ^ ' ' 233 1/i st. in (5M.
?Nl,e,< der ''.'d-norddeutschrn-Verbindungsbahn
^ " ^ " " ' - ^ ' ^ 2001/8 fi. in CM.
Af'ic» ler osterr. Toilau-Dampfschiff^lirt
^ ' " ' ^ ' « - C M . " ' / . 5,^ ,i.w(5M.
Orll'ltoahn , . . . ,665/8 ft. in (^.'.

Wechsel-Kurs vom 30. November 1867.

Nuqsburg. fnr 100 5. Curr., Guld. . 1W5/8 Ns,-
Fra"ffnrt a, M., für 120 st sndd. Ver-

eiüswähr. ,'m 241/2 fl, Fuß, Guld . 107»/« 3 Vt^nat,
Hamburq für <"0 Mark Vanko, Ould. 79 5/« 2Ml',iat
«!"orno ^uc 30<> Toscanischc Lire, Ould. 1W 2 Monat.
« iidon/für l Pfnnd Tterlin^ Guld. . 10.:<4 Vf. 3 Mmiat. l
Mailand, für 300 österr.Lire, Guld. . 106 2Moual.
Paris, für 300 Francs. Guld. . . . 125 l/2 Af. 2 Monat.
Bukarest, fl>r 1 Guld. Vara, . . . 263 31 T, Sicht.
K. k. vollw. Münz-Dufatcn, Agio . Hl/8

Gold- nnd Sllber-Knrse vom 28. November l867.

Geld. Ware.

Kais. Münz-Dukaten Agio 11 6/8 117/8

dto. Nand- dto. , 1 l 3/8 115/6
Gold »1 n»«l co „ >— —

Napoleonsd'or „ 8.25 8.26

Souueraincb'or 14.28 »4.30

FriedrichS5'or „ 8.50 8.52

Louisd'or „ . . . . . 8.42 8.44

Engl. Souereigncs , 10.44 10.45

Russische Iiuperiale „ 8.44 8.4tt

Silber.-Agio 9 3 1/4

„ Coupons 9 9 1/4

Thaler Preußisch-Currant . . . . 1.35'/. l.36

Eisenbahn - Fahrordnung
von Wien nach Trieft,

Abfahr t Ankunft

_. . , « , c, Uhr j Min. Uhr m>>'.

Ellzug Nr. 2 : _ ^ - l . ^ — _ __
von 22<<n Früh 6 ic,

.. G i a z Mittaq »2 2a
,. L a i b a c h Abends 6 —
in T r i e st - — >° ^ '

Personeuzug N r . 4 :
V°!I W i e n sssüll ^ ^

., V r a z ^achm. 4 "
.. L a i b n c b Nachts '2 'b « ^. ,
in T r i e si Früh — — "

Personenzug N r . <»:
von W i e n Abends 3 Hu

,. G r a z ssrüh 5 2u
., L a i d a c h Nachm. ' ^ ^ !
tu 2 r i , s t ?lb,'„oe — — » 5u !

Eilzug Nr. I :
von T l ieN Abellds , , —
,, Laibach Früh 3 ^ ^
,. G r a , 9 ^ ^
>nNi>'» Nachm. — ^ H iu

Personeuzug N r . l l :
von H l i e s t Früh 5 20

<, L a i d a c h , . . . . Vorm. i> 17
" G r a z . . . . . . Abends 8 »n
' " W i e n Früh — — 5 25>

Personenzua N r . 3 :
von T r i e , ! Abends « IU
,' L a ' d a « Nachts ,2 > ' I
., G r a z Früd l 8 3?
i ü W i e n Nachm. > ^ 1 " !> 5»

A lt z e i g e
dcr hier anaekommenen fremden.

Den 29. November 185 7.

Hr . v. Cei-i'im, k. k. Ge»eial - Majo i ' , mit» —>

Hi-. Minelli, k. k. Beamte, von Wien. — Hl'. Ker»

^sevam, Gutsbesitzer, von Dornber^, — Hr. Stern,

^ nnd — Hr. Lederer, Handelsleute, vo» Tuest.

Den 9. Hr. Saginer, BergbalilMtenishmer, nnd

— Hr. llrbcinz, Handelsmann, von Tnest, — Hr.

Dobnei', Bei g- und Hntteovel lvalter, von Hof. —

Hr. Schneider, Kaufmann, von Wien.

Z. 2092. ( ! )

Widerrufung.
Ich finde mich veranlaßt, die dem

Herrn Fran; Sckimnl tz in Krain-
durq ertheilte Vollmacht, in meinen
Geschäftsangelegenheiten zu handeln,
hiermit öffentlich zu widerrufen.

Laibach den 30. November 1tt57.

Joses Kouschza.
Z. 1828. fil!)

W G P O G G G O !̂̂  O i!̂  itz G G G G G O GW

OZ A n z e t g e . W
IZ Mittelst welcher I'ckanitt gemacht wird, ^
^ dast der echte Tchnecbcrsss«Krä«ter- ^
A ^ A l l l , p f ü r V rus t ' und Lungen^ ̂ A
HZ kranke sich fortwährend im frischen Zu- ^ G
^ H stände in nachstehenden Depot's befindet, AW
^ als: in Laibach bei Johann Krascho« ̂ M
^ Z v i h ; zu Neustadt! in Kram bei D o in. ßM
^ Z N i z z s l i , Apotheker; in Gmünd bei ^W
^ Z I o h . M a r o c u t t i ; in Wippach bei ^M
O^ I o s . L. D o l l e n z - in Idrm bei I . ^W
Wd G r i l z ; in Vülach bei A n d r c a s I c r- ßM
WZ lach. P re i s per Flasche > fi, » 2 kr. l M

^ ^^ l^ Gl'nladung zur Pränumeration
aus dic

Eriltnerungen.
Oesterreichischo Lolc^tristischo Monatschrist.

V. Nedattcur: ŝ. 0^ra1.

1 8 5 8. , ^ ^ 'm'^Monats. 38. I a h n M g .
Jährlich:

48 Bogen Romane, Erzählungen, Novellen ic . uou ^nnkcmnt gntm Schriftitrllcru, 2^, zknnstbcilage» (Stahl-
stich, Lithographie Xylographie) ncbst viclcu Q r i q i n a l - Zcichnnussen zu den Grzählnngcn ô cr sonstig!, Oli^inas-
Allssätzcn, fcnisr das „Mnsikal l jchc A lbum der Er innernngen" (jahrüch I^ Pi.cm vcrschicdmstcn Gsincs voi, l's-

kauutcll Kuinpolnstcu,)
Die ,,G r i n nc r u n g c n " erhält man gcgcn V o r a u s b c z a h l u i : g v»,, st. 1, 12 fr. l ^M. f ü r '<, Jahr , und ss. 2 .

24 kr. für 1 g a n z e s J a h r in a l l c n s o I i o c n V u ch h a n d I u u g >' n dcs öNcrrlichischcn Kaiscrslaatcs.
3 ) t i t f r e i e r P o s t ; n s e n d n n q v o m U n t e r f e r t i g t e n :

für 7, Jahr ft. 1.2«, fr. <>M. j . ' . . , ^
sin 1 gauz-s Jahr fl. 2. ,'.« kr. C Ä . l s r a u t ° c, , ^ u s c n d e n.

l ^ U n g c s i c g c l t e Reklamationen iil'cr v c r s p ä t c t c » oder N i ck!t-(3mp'anq dcr ,,(? r i n » c r u n g n " zahlcn tcin Purtc>, i ^
N>,r empfehlen unsern 10 O M Hl>c>N!>entcn sowie dem gesammten Publikum unsere l'illissstc lind gediegene Monatschrift anch für

die Folge M recht angenehmer Unterhaltung,.
P r a l ; , i l l ! Dezember 1857.

Carl Dckmaun's Verlag.
B r o t - und Meisck-Tarif

fl'-r 'dic K ' ta^t L a i l x i c h im M o n a t e D e z e m b e r l 8 5 7 .

Des Gebäckes DerFleischgattnng

Gattung der Seilschaft Gewicht ? Gattung der Feilsäiaft Gewicht ' ^

V !̂  Z^
_^^_»_„___ 'Lfd. Lth. ! Qts. ! fr. !̂  M . !M.^Qtl7l kr. ^

«> ^ .̂ ' , !; Rindfleisch ohne Zuwage von Mast- ! !

_ 2 i 2'/ ' / ! Achsen 4 ! - - 10V2

Mundsemmel - - - ^ ^ ' , ' * ^ 2 dto. v. Zligochsen, Stier. u. Kühen 1 — — 9 ^

' ' ' ^ I i ! Rindfleisch'uom Lande . . . . ^ — _ ^ 8V2

Ord in . Semmel > - > « 2̂ P ^ ̂ „ ^ Flettckabnalime u»tl>l 3 Pfund l,at feixe Zugabe vc>!'l

.^. ' / <, Ausschroltunq sich rrgebcüden Abfälle» von Knocl^n, Fett u"0
alls Mund - —' ^ " /4 .j Muls S l a t i ; I'ei cin^r Abnahme von 3 hiß 5 Pfund iage^n
^ 7 . , , . „ , , , . 30 II, ß sind oieFleilchei berechtigt, I ' i^uon 8 !^otl?. und bei 5, bis 8 P f " "

2 aus o rd lN . — ^ ^ ^ , 4 " wi ld ai<ödrücr,i<l'verdot'n, si^ beir!esssZl,n'ciss^fr^mdarti<,er3le""
^ , ^ . . „ ^ , , ' 1 9 1 6 theile, a l« : K< i l l " . Vchas«. Schwein > F,nlch u,dc,l. zu bedicn'r-
^« .MMel te ig N ^ immer e!ne Fciüchaft nicht „«ch dcm t^mäszistci P r . ' s . V '

, ,^,i<l,t , o d " >" einer !6ttcl'lslen oder andern Q^al i ta ! , a'5 ou
aus V4 W e i - ^ , 3 1 ' ; d>, I^re vorgcschri.b,» ist. verkauft, wird !!(!ch d^n l'-,^l!!'!'°e

D o g g e n - B r o t len nnd ' / ' , l>^ <- , G.seyc" l'nnachsichtlick bestraft wcrden. I ^ welcbrr b ' " s ' ^ " ' ,
zr>i l ! , ^ /^ . 1 ^ y — l i ! „as kauende Pl<l'Ii?,<m a,>fn?f°rdfrt w i r d , f. i l ' t ic in diefcr ^«
. « o r l l m e h l ! bl!'e fNlI)alle,!l>„ Fcilschafieil aut keine Weise mehr. " 's " «-

Ol'las,br«t a..K Nach.. 1 l , ^ , Satzung ausweiset, ^u be,^»I>„ ; jeb. Uebcrhalt.wq und w '
mehlteiq vu!"u 8 0 " . - - > ^ —' 2̂ " lheiünig aber. we,cke sich cir, Gewerbsmar,., geqen die ̂ a «

«cl i i t i genannt, i - . . 2 , — l̂ « erlauden sollte, sogleich dem Magistrate zur gesetzü«"' " ' >
fung anzuzeigen. ?


